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AUGENTKOST

Charles TSchopp

« Gar ein verwunderlich GOETTLICHES Werck sind die Augen

So liest jener Mann, der in spätesten Stunden

Ob alten Folianten zu vergessen sich müht,
Daß unter den schlecht verharschten Wunden

Ein heimlich klopfendes Fieber noch glüht.

«Gar ein verwunderlich GOETTLICHES Werck sind die Augen /

Leis wiederholt er, « Undt mancherley Ding dazu taugen /

Uebles Gesicht wol zu stärcken als sprießendes Gras

Saphir l Smaragd Heliotrop ' undt ein gruenliches Glas '

Vorhäng am Fenster l undt dunkele Teppich auch frommen
Wasser die klar von den Quellen des Waldes herkommen

Liebliche Bilder die Augen besunderlich weiden l
So sie MARIEN undt JESUM mit Heiligen zeigen /

Nuetzlich sind Augentrost den für die Kräntz man erwehlet l
Oder ein Sack Voll Duckaten die fleißig man zehlet l

Nimm auch die obersten Gipffei zur Zeit wann sie blümen l
P on den Borragen undt Malven l Doch Manche berü.men

Hertzlichen Anblick von Frauen »

Da lehnt er zurück und schließet die Lider,

Vergessene Träume kehren jetzt wieder.

Der Untrost des Lebens verblasset, und mild
So tröstet die nachtmüden Augen ein Bild,

Ein Bild von ihr.
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